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Nummer 2258585 TpHalle Freitag den 18 Auguf tet 1916
Neue ruſſiſche Anſtürme gegen die Armee Hindenburg

Kaiſer Franz Joſephs 86 Geburtstag
Zum 86 Geburtstage Kuſſer Anrr re endeten et ne retete er ver u ſegne geelnte de v re Ein deutſches Voot von einem

was auf bisher noch nicht gekannte Unternehmungen

Franz Joſephs n n Oywediſchen Kreuzer vermchtet
W T Berlin 17 Auguſt Die Nordd Allg v Hoefer Feldmarſchalleutnant T Baſel 18 Auguſt Die Baſler NachZtg e Kaiſer und Kö nig r der Kwſſer über die Schuld un Kriege richten melden aus daß am Donnerstag

ſeph vollendet morgen ſein 86 Lebensjahr 53 5 morgen zwiſchen Stockholm und Skargard einWendeten ſich ſchon in den Zeiten des Friedens an K u k Flieger abermals über Aus der Anterredung eines Neu deutſches Boot von einem r
dieſem Tage die Gedanken der ölker Oeſterreich Un Venedig g Kreuzer vernichtet worden ſei Wie der Lokgarns und des deutſchen Volkes der ehrwürdigen Per Jn Erwiderung des feindlichen Fliegerangriffs auf tralen mit Kaiſer Wilhelm Anz von zuſtändiger Seite erfährt kommt ein deutſches
ſönlichkeit des Herrſchers auf dem Throne der Habs Trieſt hat in der Nacht vom 16 auf den 17 d M ein T Amſterdam 18 Auguſt Der Berner Korre Broot nicht in Frage es kann ſich alſo nur um ein
burger mit beſonderer Wär me zu o hat die Ver Flugzeuggeſchwader Venedig angegriffen Es wurden ſpondent der Dail y News hatte e 9 ne Unterredung mit ruſſiſches oder engliſches Boot handelnehrx ung für das Haupt der Habsburgiſchen Monarchie der Bahnhof Magazine das Arſenal und militäriſche einer hochgeſtellten neutr a en Perſönliſch
während des Krieges noch weitere Vertiefung und Objekte ausgiebig mit ſchweren leichten und Brand keit die im Laufe des letzten Jahres in amtlicherFeſtigung erfahren Jn unverbrüchlicher Bundes homben belegt viele Volltreffer erzielt und ein Eig enſchaft Berlin beſuchte Während dieſes Beſuches Beratungen im rumäniſchen
treue mit unſerem Kaiſer verbunden iſt Kaiſer und großer Brand in den Bahnhofsmagazinen erzeugt wurde n zum Tee beim Kaiſer und der Kaiſerin ein Kriegsminiſterium
König Franz Joſeph inmitten gewaltiger Ereigniſſe der Ein zweites Geſchwader griff erfolgreich den Jnnen gelad Der Kaiſer ſo ſag te die betreffende Perſön gwillensſtarke Fül rer kern Volkes geweſen der das hafen von Grado eine Batterie am unteren Jſonzo ächteit ſchien beſtrebt zu ſein die delikate Frage des W T Bukareſt 18 Auguſt Dem Stae
Staatsſchiff mit ſicherer Hand durch die brandenden und militäriſche Objekte von Monfalcone an Krieges von der Unterhalt tung fern zu halten Aber gul zufolge fanden geſtern im KriegsminiſteriumWogen dem klar erkannten Ziele zuſteuerte Mit Be Trotz heftigſter Abwehr ſind alle Flugzenge unverſehrt der Führer unſerer Deputation gab ihm Gelegenheit Beratungen ſtatt an denen der Miniſterpräſident
wunderung ſieht gea das deutſche Volk zu dem er eingerückt Flottenkommando ch über den Krieg zu äußern indem er ſein Er der Generalſekretär im Kriegsminiſterium der Kom
habenen Monarchen empor der die Laſt der Jahre v ſtaunen und ſeine Bewunderung ausdrückte gber mandant des 3 Armeekorps und der ruſſiſumſo leichter zu wegen ſcheint je mehr die höchſte Ver die Diſziplin und Ausdauer des deutſchen Militärattachee Oberſt Tatarinow teil

reren firg die große Zukunft d e Ruſſiſcher Bericht Volkes Der Kaiſer ſagte nachdenklich nahmen
gewachſen iſt Geſtützt auf ein unerſchütter iches Ver Das iſt der Eindruck den die meiſten Fremdenogen zu dem Siege der guten Sache für die Oeſter W T Petersburg 17 Auguſt Amtlicher ſelbſt die ſeindüchen Fremden erhalten Ich bin der Der Kampf gegen die engliſchen
reich Ungarn und ſeine V re en kämpfen blickt der Bericht vom 16 Auguſt nachmittags W eſtfront Anſicht daß die engliſche Theorie daß ich Drückeberger
Herrſcher heute wie je vo re r Aus Südlich von Brzezany an der Zlota Lipa be für den Krieg verantwortlich bin auchu

9 J 34 tig uf n r M J C O v 9gange de s g e g e e n w r ti g e Ri in g e uns ent eßten unſere Strelt tkräfte ein e P unkte auf dem Weſt bei Jhrem eigenen Volke Wurzel gefaßt hat Rotterdam 17 Auguſt Der Nieutoe

ma fe ungegen Dem treuen Bundesgeno en unſeres Kaiſers ufer des Fluſſes Der Feind machte Gegenangriffe und Dieſe Frage ſetzte uns in Verlegenheit aber der Rotterdamſche Courant meldet aus London Der
dem weisheitsvollen Lenker der Geſchicke Oe ſterreich hielt unſeren weiteren Vo ormarſch auf In der Gegend Kaiſer ſchien keine Antwort zu erwarten denn er fuhr Fina izſekretär des Kriegsamtes erklärte n

rn und dem unermüdlichen Förderer der Wohl des Zuſammenfluſſes der Zlota vipa und des BVnjeſtr fort Unterhauſe Männer dieagus Gewiſſensſkrupeln
fahrt ſeiner Völker bringt Deutſchland ehrerbietige wachen unſere Truppen überall kämpf en Fortſchritte Es iſt ſeltſam dieſe Theorie ſcheint meine Feinde den Dienſt verweigern dürfen gefangen gehalten
Huldigungen dar und vereinigt ſich mit den Stämmen Gegner leiſtete hier mit Erbitterung Widerſtand in Bann zu halten und gerade die Leute die mich der werden bis ihre Strafzeiten abgelaufen ſind hOeſterreich Ungarns in dem innigen Wunſche daß eine An der Byſtrzyza beſesten wir den O rt Solotwing und Veranlaſſung des Krieges zeihen ſind diejenigen die den dann an ihre Regimenter zurückgeſchickt Wenn ſie

gütige Vorſehung auch weiterhin über ſeinem Haupte das Dorf Marian a ſüdlich von Solotwina Gegend vorher die A ufrichtigkeit meines Frieden s nochmals den Dienſt verweigern wird gegen ſle nach
walten und ihm vergönnen möge die Früchte der ſchwe elatyn Worochta Jog ſich der Feind weſtlich wunſches bezeugten den Militärgeſetzen vorgegangen werden und ſie wer
ren und großen Zeit in einem geſicherten Frieden auf Unter unſerem ruck zurück Unſere Truppen nahmen Er hielt hier einen Augenblick inne ſetzte dann aber in den keinen Anſpruch mehr haben dagegen Berufung

gehen zu ſehen eine Reihe von Höhen weſtlich der Linie Worocht am ernſtem Tone fort einzulegenArdzeluza Bei Kirlibaba im Gebiet des Jch beneide den Mann nicht der die W T London 17 Auguſt Daily MailBerges Capul 19 Kilometer nördlich Kirlibaba wurden Verantwortung dieſes Krieges auf dem her geh daß die Gerichtshöfe die die Berufungen gegen

Angriffsverſuche des Feindes durch unſer Feuer ab Gewiſſen hat Jch denke daß mich die Ge die Wehrpflicht entſcheiden noch 300 000 Fälle zu er
Der Amtliche erreichi e Her t gewieſen n t ſchichte von dieſem Verdacht freiſprechen ledigen hätten

Nach abſchließenden Zählungen iſt die Geſamtzahl wird Jch behanpte daß ich durchweg in gutem S 2oE der Beute der n des Generals Bru ſſilow in der Glauben handelt d zwar für den Friede Englands VerluſteI W T Wien 17 Auguſt Amtlich wird ver Zeit bis 14 Aug nut t n Jude e und zwar u r 5e e Zeit vom 4 Juli bis 13 Auguſt i Laufe der Unter eintrat obgleich der Krieg unvermeidlich war W T London 17 Auguſt Die lez Verluſtlautbart de zur Ersberns ig e im Winter aus gebauten Jch glaube die künftige Generation liſte enthält die Namen von 132 Offizieren gefallen
deutſch id öſterreichiſch ungariſchen Linie vom S unt MannRuſſiſcher Kriegsſchauplatz deut ein öſterre gari Linie o wird die halb am Kriege gerechter und 5549 Mann
Prypec bis zur ritmänt chen Gren ze folgende verteilen V oſſ ZtgS Heeresfront des Generals der Kavallerie Gefangene Offiziere und Soldaten Feldtruppen Die neue engliſche Anleihe

wort T erſ r W 2 5 33 3 I F 17 J 5Erzherzog Karl Etappentruppen Train Sanitätsperſonal uſw Ge err Hatocki über die guten Ausſichten T Amſterdam 17 Auguſt Jm Anſchluß an
S D J C e ſchütze Maſchine ngewe hre l Armee des Generals u u T die richte iber eine e engliſche Anlei he in Amerikam e apul Gebiet iſt die Höhe Stata Ob Kaledin 2384 Offiziere 107 225 Soldaten 147 Geſchütze in der Ervährungsfrage d ch mit tgeteilt daß die in Amerika abzuſchließende
I ezyna genommen worden Südlich von Moldawa 459 Maſchinengewehre 146 Bomben und Minenwerfer lin t a tſch Aula he aus 100 Millionen kanadi
und an der oberen Byſtrzyza ſcheiterten ruſſiſche i Armee W i 2199 Offiziere T Berlin 18 Anguſt Der Präſident des ſchen und 70 bi s 100 Millionen ameri kan i

t W e 578 Sol 1 8 5 No ſiner v s 3 e 9 44 l J 4 m 5Vorſtöße Sonſt bei der Heeresfront nach den bereits u Bomben un Mine n er i m e net r e V i erklärte hen Wertpapieren der Reſt aus Effekten neu
e r b einenwerſe ehr als 55 Uni dem Berliner Mitarbeiter des Az Eſt traler Länder namen tlich Argentinien und ch2 S 9 NAr S n 2 traler Dander n imentltc Argentintien und der Schweizgeſtern gemeldeten Angriffen bei Horozanka keine be tionswagen Ar mee des Generals Sacharow 1967 Die diesjährige Ernte wird viel beſſer beſtehen wird Die Verha udlungen werden wahrſcheinſonderen Ereigniſſe C e i wert Kelhive 232 Maſchinen ſein als in den letzten Friedensjahren Die Brot ſich noch in dieſer Woche abgeſchloſſen werden

r gewehre 119 Bomben und Minenwerfer und mehr als rationen können daher erhöht werden Doll e a
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 128 Munitionswagen 4 Armee des Benerals Tſcher Fleiſchration wird für das ganze Land mit 200 Poſtraub über Poſtraub

h d rnhenpurs ich e hier o ldaten s Beſchüwee bis 4 ragm pro Kopf und Woche jgit e W T Kopenhagen 12 Auguſt Die däniſcheI Bei der Armee des Generaloberſten v Böhm 211 Maſchinengewehr 29 Bomben und Minenwerfer geſetzt werden Wir ſind dann bis zum Jahre 1917 Generalvpoſtdirektion meldet daß die geſamte Brief und
v ä Munitionst vagen Geſamtſumme 7757 Offiziere und ſelbſt bis 1918 geſichert und hoffen daß auch Pafetvoſt des däniſchen Amerikadampfers HelliErmolli kam es geſtern zwiſchen Perepelniki 396 Macht ſelb S Be Hoffe aßz Paketpoſt des däniſchen Amerikadampfers Helligz en 350 845 Soldaten 405 Geſchütze 1326 Maſchinengewehre Ungarn uns ſeinen Ernteüberſchu egen n auf der Reiſe pon Kop Nordd 2 e 33 c c g a e er ß g g l u D 112 Vor lI el C U Kopenhagen na cordund Pieniaki zu Kämpfen von größter Heftigkeit 338 Bomben und Minenwerfer 292 Munitionswagen deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe abgeben amerika bei der Unterſuchung in Kirkwall beſchlagnahmtDer Feind trieb durch mehr als 12 Stunden ununter Außerdem wurde eine große Anz zahl Gewehre 30 Werſt wird Es werden diesbezüglich bereits mit den zu worden iſt

brochen ſei S Die Feldbahnmaterial Telephongerät mehrere Artillerie ſtändigen ungariſchen Perſönlichkeiten Verhandlungenhen ſeine Maſſen gegen unſere Stellungen vor Die depots und Pioniergerät erbeutet gepflogen Eine Landesverteidigungsſteuer für
r n r u m Amtlicher Bericht vom 16 Auguſt abends Weſt C Holland in Sichten zuſammen o es dem Gegner wie bei Manga front Die Lage iſt unverändert 9 h tlich R ſl J Fl ſih W T 17 Auguſt Die Erg u c 7 W T Haag 17 Auguſt Die Erſte Kammervorübergehend gelang in unſere Gräben einzu p cher a ten a ar Angriffe le ein t t t elung er el hat einen Geſetzentwurf der die Einführung einer

drin e e von feind ichen Streit räften weſtlich Kalapoſorne Landesver te idigungsſter r vorſ eht anKen wurde er durqh nuſere Reſerven zurückzewarfen ſüdweſtlich des Urmiaſees 3 er okgung m i enommey t n
Die ſiegreiche Abwehr des ruſſiſchen Stoßes iſt ebenſo enommendem trefflichen Wirken deutſcher und öſterreichiſch W T Berlin 17 Auguſt Die vom Bunungariſcher Batterien wie der tapferen Haltung der 3 3 t Rat desrat am 17 Auguſt 1916 beſchloſſene Aenderung Jnfame TreibereienJnfanterie namentlich der weſtungariſchen Regi Ein neuer Luftangriff Ut Jeſel des 810 Abſ 3 der Bekanntmachung über die W T Berlin 17 Auguſt Die Nordd Allg

menter 12 Kamaron und 72 Poszony zu danken Berli J Na t Fleiſch verſorgung vom 27 März 1916 gibt dem Ztg ſchreibt Seit kurzem wird wie es ſcheint in
Unſere Verluſte ſind gering die feindlichen außer W T erlin 17 Auguſt Amtlich Am Reichskanzler die Möglichkeit die bisher den Ge weiten Kreiſen eine für ſchonende Kriegfüh

iff S x t rung gegen Er d eintretende Denkſchriftordentlich ſchwer Weiter nördlich nichts von Belang 19 und 16 Auguſt griffen unſere Seeflug zeuge ppeinden bezw der Landeszentralbehörde überlaſſene gen Englan Je t nichts Selang erneut die Flugſtation Papenholm auf Oeſel und n rbreitet mit der Behauptung daß der StellvertreterJtalieniſcher Kriegsſchauplatz am Strand der Jnſel Runne ſtehende feindliche Flug Regelung der Fleiſchverſorgung ſelbſt in die Hand es Reichskanzlers Staatsſe ekretär Dr Helfferich

z p iltg i i i der Verfaſſer ſei StaatsſekreteWährend die Italiener geſtern ihre Tätigkeit an der Honge mit gut vegendem Spreng und Brandbomben an zu nehmen Die Verordnung bietet die rechtliche der Verfaſſer Der Staatsſekretär
für di iegsernährungsamt ſteht r Denkſchrift völ n Dasſelbe gilt vone e e eArtilleriefeuer beſchränkten griffen ſie zwiſchen dieſem kämpfen kehrten unſere Fiugzenge ſämtlich wohl liche R v r J ſte e e ſich hier offenbar So um eine jener infamen

Fluſſe und Oppacchiaſella unſere Stellungen fünfmal tief behalten zurück Ein in derſelben Nacht von vier r ung der Fleiſchverſorgung und Tre iberete R durch die eine kleine aber r
gegliedert an Nur an einer Stelle hatten unſere feindlichen Flugzeugen auf Angernſee ausgeführter des Fleifchverbrauches im ganzen Reiche J r W wieder d er n per i

Truppen den Feind im Nahkampf zurückzuwerfen Jm Angriff verurſachte nur geringen Sachſchaden Eine Ermahnung an die Landwirte 7 ſie n e ger re u ngéucht e ſcheue
übrigen brachen ſeine Anſtürme unter beſonders ſchweren T Osnabrück 17 Auguſt Der Biſch of von gegen England die Kriegsmittel anzuwe ndenVerluſten ſchon in unſerem Feuer zuſammen Die gewaltigen ruſſiſchen Verlu ſ Osnabrück hat einen Erlaß veröffentlicht in dem er durch die England i kurzer Zeit zum Frie

t die Landwirte er des Bod könnte Da der2 p6 e X n 0 u r 9 nAn 2 t c mahnt Erzeugniſſe de ens uſw den gezwunge erden on nder Tiroler Front ſcheiterten kleinere feind T Wien 18 Auguſt Die Wiener Neue zu annehmbaren Preiſen in ausreichendem Maße auf Herausgeber dieſer nene Treiberei bisher nicht er
liche Unternehmungen am Monte Plato und am Zeitung meldet Die Verluſtliſte des Kiewer den ſtädtiſchen Markt zu bringen und für die Aermeren mitt telt werden zug r der Sachperbalt hiermit
arm 18entralbuxreaus führen die Namen von ungefähr auch unentgeltlich Lebensmittel abaugeben öio Aal

un n wo



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier I7 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Das feindliche Feuer erreichte weſtlich von Wyt
ſchaete ſowie am und ſüdlich vom Kanal von La Baſſée
zeitweiſe große Heftigkeit

Nachdem bereits am Morgen ſtarke engliſche Angriffe
auf der Linie Ovillers Pozières und weſtlich
des Foureaux Waldes abgewieſen waren ſind
abends nach ſtärkſtem Vorbereitungsfeuer und mit ſehr
erheblichen Kräften die Engländer zwiſchen Pozières und
dem Foureaux Walde die Franzoſen zwiſchen Guille
mont und der Somme zum Sturm vorgegangen

Der Sturm iſt geſcheitert ebenſo wie die mehrfachen
von den Franzoſen bis zu fünf Malen verſuchten nächt
lichen Wiederholungen Nach hartnäckigem Kampfe
wurden weſtlich des Foureaux Waldes und ſüdlich von
Maurepas eingedrungene Teile des Gegners wieder
zurückgeworfen Die feindlichen Verluſte ſind groß

Südlich der Somme wurde in der Gegend von Belloy
gekämpft Die Franzoſen haben hier in unſerem vor
derſten Graben in etwa 500 Meter Breite Fuß gefaßt
Oeſtlich davon und bei Eſtrées iſt der Gegner abgewieſen

Beiderſeits der Maas war die Artillerietätigkeit
wiederholt geſteigert Der Verſuch eines feindlichen An
rin im Chapitre Walde wurde durch Sperrfeuer unter

rückt
An zahlreichen Stellen der Front ſind franzöſiſche

Patronillenunternehmungen mißlungen

Oeſtlicher Kriegsſchauplahtz
Front des Generalfeldmarſchalls v Hindenburg

Heftige bis in die Nacht fortgeſetzte Angriffe der Ruſſen
gegen den Abſchnitt Batkow Harbuzow weſtlich von
Zalocze wurden reſtlos abgewieſen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Die Vorſtöße des Feindes nördlich des Dnjeſtr bei
Touſtoba Kouzcaki blieben auch geſtern erfolglos Es
wurden 154 Gefangene eingebracht
In den Karpathen iſt die Höhe Stara Obczyna nörd

lich vom Capul genommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Südöſtlich des DeiranSees warfen ſchwache bul

gariſche Vortruppen feindliche Abteilungen zurück die
aus Doldzeli vorzuſtoßen verſuchten

Oberſte Heeresleitung

Neue Kriegsfahrt nach Italien
Reiſeeindrücke hinter der italieniſchen Front

Von Dalkar
Mailand im Juli

Während an der öſterreichiſchen Grenze die Geſchütze
iſen ſpeien ſchleudern die Federn der italieniſchen

Zeitungsſchreiber Beleidigungen und Anklagen und
reizen zum Haſſe zur Jagd auf deutſche Spione auf
Gewiß iſt ein Volk das ſich im Kriegszuſtand befindet
zu Ueberwachungsmaßregeln an ſeinen Grenzen genötigt
aber die Ankunft in Jtalien auf dem Simplonwege
bringt jetzt jedem Fremden die ſchärfſte da e
auch wenn er einem neutralen Staat angehört An der
erſten italieniſchen Station Jſelle Trasquera wo Schutz
leute in Zivil alle Reiſenden und ihr Gepäck mißtrauiſch
muſtern jeden ausfragen und regiſtrieren habe ich
folgende Unterhaltung mit angehört Sind Sie

Deutſcher Nein Schweizer aus dem Kanton
Bern Sprechen Sie franzöſiſch Nein ich habe
es nie gelernt Kein Wunder denn Jhr in der deut
ſchen Schweiz ſeid würdige Freunde der Boches Die
Boches werden immer in Bern Zürich und Baſel die
Strohmänner für ihren Schmuggel finden Deſto ſchlim
mer für Euch Sie ſind aber wenig höflich war
die einzige Antwort an den verkappten Poliziſten der
in Domodoſſola ausſtieg ſichtlich verärgert weil es
ihm nicht gelungen war einen Späher zu entdecken
Unter der Bahnſteighalle von Domodoſſola werden wir
von einem Dutzend Soldaten ſamt unſerem Gepäck zu
einer Unterſuchung geführt die viel Geduld und kaltes
Blut von unſerer Seite erfordert Von zwei Unter
offizieren werden die Päſſe geleſen berochen und geſert und eine Reihe läſtiger Fragen geſtellt nach

Ziel und Zweck der Reiſe nach Bekanntſchaften inItalien und allem möglichen Nach dieſer mit feindſeligem

Argwohn vorgenommenen Prüfung können wir endlich
aufatmen und den Zug nach Mailand beſteigen

Jm Wagen wird natürlich nur vom Krieg geſprochen
Wieviel Geſchwätz Geſchrei Entrüſtung und Unehrlich
keit Man regt ſich immer noch über die Kathedrale von
Reims auf nachdem man im Juni 1914 über die Zer
ſtörung der Kirche von San Mercouriale in Forli durch
die eigenen Revolutionäre kein Wort verloren hatte
Ein feiſter Kaufmann der mir wie ein würdiger Ver
treter des italieniſchen Bürgertums erſchien das hab
gierig aus Jnſtinkt demokratiſch und antiklerikal aus
Opportunismus iſt ſagte zu einem Reiſegefährten
Geſtern die Kathedrale von Reims morgen der Dom

von Mailand und die Markuskirche in Venedig Die
deutſche Wut iſt unerſättlich Es iſt zum Lachen aber
ſo entſteht dieſer unglaubliche Deutſchenhaß der die
Jtaliener befallen hat die für Zeitungsenten ſo emp
fänglich ſind aus der unermüdlichen Wiederholung von
tauſend Entſtellungen und Uebertreibungen wird die

n ä3e
55 r

J gezogen Aus dem Mund meiner Mitreiſenden unter
denen auch Leute von ernſthaftem Ausſehen waren hörte
man die unwahrſcheinlichſten und verblüffendſten Nach
richten 3 B in Tirol haben drei italieniſche Alpen
Wis 50 Oeſterreicher gefangen genommen ein Ber
agliere der im Kraftwagen durch das Sugana Tal fuhr
e ab und zu an zog einen Oeſterreicher herein und
ehrte ſo mit einem ganzen Haufen Gefangener ins

Lager zurück Ein italieniſches Luftſchiff beſchießt unge
ſtört alle Tage den Kriegshafen Pola und hat alle
Feſtungswerke zerſtört Und die Zuhörer ſind ſo über
zeugt davon daß keiner die Zuverläſſigkeit der Mit
teilungen in Zweifel zu ziehen wagt Mein Barbier
der in Udine geboren iſt und Feldwebel in einem Ge
birgsartillerie Regiment zu Belluno war hat mir ge
ſagt daß unſere Truppen in wenig Stunden in Trient
ſein werden weil die Oeſterreicher nicht imſtande ſind
einen kräftigen Widerſtand zu leiſten ſo erzählte ein
Mitreiſender und fügte mit dem Gefühl der Sicherheit
welches die Lektüre des Secolo verleiht noch hinzu
das weiß doch jedes Kind Die Zeitungen hatten es

geſagt drum mußte es wahr ſein Die Verblendungin der das italieniſche Volk ſeit Kriegsbeginn lebt ſt
nichts als die Unterwerfung der öffentlichen Meinung
unter eine ungeheure Myſtifikation Jch kann mir nur
vorſtellen daß in Mailand und Rom geradezu Aemter
für die andauernde Herſtellung von Schwindelnachrichten
gegründet worden ſind denn nur bei einer ſyſtematiſchen
Arbeitsleitung iſt eine ſolche ununterbrochene Maſſen
erzeugung möglich

Unſer Zug ſchleppt ſich langſam weiter und hält an
allen Stationen Jn Arona wird mir eine Tatſache
mitgeteilt die ſich auf nicht wenig Staatsbahnhöfen bei
der Verpflegung der durchkommenden Truppen ereignet
manche Bahnhofswirte erlauben ſich fabelhafte Preiſe
für die ſchmalen Portionen von Brot Fleiſch und Wein
zu verlangen die ſie den hungerigen Soldaten bieten
In der Gegend des langen Sees wiederholt ſich an den
Stationen immer dasſelbe Bild hinter der Sperre
flüchtige Abſchiedsſzenen nervöſes Händeklatſchen eiliges
Tränentrocknen ein letztes Winken mit der Hand Das
Schauſpiel wirkt auch auf die Reiſenden niederdrückend
man ſieht in unſerem Abteil trübe Mienen und ſchluch
zende Frauen

Während des kurzen Aufenthaltes auf der Station
SeſtoCalende ſehen wir einen Lagzarettzug mit dem
Roten Kreuz auf dem Nebengleiſe ſtehen Verwundete
Durch die offenen Schiebetüren der Viehwagen erblicke ich
Alpentruppen und Artilleriſten auf Strohlager auf
Matratzen und hängenden Tragbahren Unter der Halle
iſt eine Ambulanz eingerichtet mit weißgekleideten
Wärterinnen Man ſieht hier u a Soldaten mit leichte
ren Verwundungen den Arm in der Binde oder die
Hand verbunden die von allen Seiten ins Geſpräch
gezogen und ausgefragt werden Mädchen gehen umher
und bitten um Gaben für das Rote Kreuz auf deren
Teller fallen Soldi und Doppelſoldi aber wenig Silber
ſtücke Außer den Verwundeten ſehen wir viele Kranke
und Schlappe Ein Sergeant der den Lazarettzug be
gleitet ſagt mir Sie konnten nicht marſchieren waren
zu fett oder zu ſchwach und fanden endlich einen Vor
wand um von der Front zurückgeſchickt zu werden Es
ſind eben ſchlechte Soldaten Das iſt alles und fügte
der Sergeant hinzu wir und die Offiziere mußten
immerwährend ſtrenge Zucht üben um ſie auf ihrem
Poſten zu halten

Um 6 Uhr abends Ankunft in Mailand mit
mehr als einſtündiger Verſpätung Unter drückender
Schwüle läuft unſer Zug in die große Halle ein um
geben von vielfältigem betäubendem Lärm Nach dem
Verlaſſen des Zuges und einer letzten mißtrauiſchen
Beſichtigung des Paſſes mit unvermeidlichem Verhör
ſtößt der Reiſende auf die Menge die ſich auf den Bahn
ſteigen drängt um die Abfahrt de rTruppen zu ſehen
und ein der Meeresbrandung ähnliches Brauſen ver
urſacht An beiden Seiten der Station ſind Reſerviſten
aufgereiht mit Gewehren alten Modells Der Boden
des Bahnhofes iſt mit Laub und Blumen beſtreut wie

eine Dorfgaſſe bei einer Prozeſſion Man ſieht unter
der weiten Halle faſt nur das Graugrün der Feld
uniformen Vor den Zügen ſtehen die Soldaten feld
marſchmäßig ausgerüſtet in dichten Reihen zur Ab
fahrt nach Veronga und Udine bereit um gegen die feind
lichen Feſtungen und Schützengräben wohl auch in den
Tod zu gehen An der vom Korpskommando ein
gerichteten Verpflegungsſtelle auf einem der Bahnſteige
drängt ſich ſich alles um die Limonaden Sen Kaffee die
Früchte und Brote die von Damen verteilt und auch an
die Züge gebracht werden während Herren vom Mai
länder Komitee Wein Tabak und Zigarren ſpenden

Die Soldaten haben keine Sorgen vor der Abreiſe
haben ſie noch tüchtig trinken dürfen und keiner von
ihnen denkt daran daß viele im Trentino in Tirol oder
Jſtrien entſeelt oder verſtümmelt liegen bleiben werden
Sie erinnern ſich noch dunkel der Anſprache die jhnen
am Morgen in der Kaſerne der Oberſt gehalten hat
der von Ruhm vom hundertjährigen Erbfeind von den
nnerlöſten Brüdern ſprach die ſeufzend die Arme nach
den Befreiern ausſtrecken und von dem Herrgott der
die Jtaliener beſchützt und die Oeſterreicher haßt und
was ſonſt noch Und an demſelben Morgen haben ſie
in den Mailänder Blättern die das Volk zuverſichtlich
machen wollen geleſen daß die Habsburgiſchen Truppen
vor dem Herannaghen der italieniſchen Truppen fliehen
alle Stellungen ſamt Artillerie und Schießbedarf im
Stich gelaſſen haben Jch ſelber habe eine Unterredung
von Offizieren am Bahnhof mit angehört wobei ein

allgemein verbreitete Entrüſtung geboren und groß
T

Major des Generalſtabs über den ungeheuren Muni
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tionsverbrauch der Deutſchen in Galizien ſprach JeneGeſchoſſe ſo ſagte er bildeten ihre letzten Sernte

Woher mag der Oder Offizier dieſe ſeltſame Kenntnis
aben da doch die militäriſchen Geheimniſſe der Feinde
o ſorgſam gehütet werden Sicherlich erweiſen ſolche

iziere die die Macht und die Hilfsmittel des Feindesherabzuſetzen ſuchen dem eigenen Lande einen ſchlechten

Dienſt Mit größter Beſtimmtheit habe ich die Er
ſchöpfung Deutſchlands und Oeſterreichs ankündigen und
verſichern hören daß ſie an allem Mangel leiden und
keinen zen finden können um ihre Vorräte
zu ergänzen Auf dieſe Weiſe bereitet man dem Lande
deſſen Vertrauen ermutigt werden ſoll ſchlimme Ueber
raſchungen vor und gibt den Truppen die gefahrvolle
falſche Vorſtellung daß die Zeit der Schwierigkeiten
und Anſtrengungen vorbei iſt Daher alſo der Jubel
und Geſang der ausrückenden Truppen Es iſt eine
Begeiſterung ohne Nachdenken ohne moraliſche Vor
bereitung Morgen an der Alpengrenze erwartet dieſe
fröhlich lachenden Burſchen die harte Wirklichkeit ein
trauriges Erwachen aus dem Wahn

Bei Sonnenuntergang verlaſſe ich den Bahnhof Auf
dem Platze davor lauert die Menge auf die Zeitungs
verkäufer und ſtürzt über die neueſten Blätter her der
unglückliche Camelot weiß ſich vor dem Angriff kaum
zu helfen und kann nicht raſch genug ſeine Blätter ver
teilen und ſeine Kupfermünzen einſacken

Während ich zum Gaſthaus fahre höre ich einen
Zeitungsverkäufer ſchreien Extrablatt Großer Sieg
über die Oeſterreicher 4000 Gefangene 50 Ge
ſchütze erobert Große Niederlage der Oeſterreicher
Die Nachricht iſt nicht von der Agenziag Stefani ver
breitet aber das hindert die Lügenfabrikanten nicht die
Mailänder glauben zu machen daß Oeſterreich aufge
hört hat zu leben und daß Jtalien Triumph über
Triumph häuft Eine Stunde ſpäter geſteht mir der
Redakteur eines großen Mailänder Blattes daß die
Nachricht künſtlich in die Welt geſetzt wurde um die
durch die lange Kriegsdauer niedergedrückte Stimmung

zu heben zEine Aufforderung an Stürmer
Kolokol führt aus Nach Mitteilung der Nowoje

Wremja hat ſich der Miniſter des Auswärtigen
Stürmer entſchloſſen im Amt des Auswärtigen Aen
derungen eintreten zu laſſen welche dem ruſſiſchen
Geiſte und ruſſiſchen Stimmungen größeren Raum

eſſen ſollen Seit Kriegsbeginn haben die Vorwürfe
über die Tätigkeit unſerer diplomatiſchen Agenten im
Auslande nicht aufgehört die ſich zu kalt gegenüber
den Unglücksfällen verhalten haben welche unſere vom
Kriege in der Fremde ereilten Landsleute betroffen
haben Aus dieſem Anlaß iſt viel geredet und geſchrieben
worden oft handelte es ſich um Uebertreibungen aber
das Weſen der Sache blieb beſtehen Unſere diplomati
ſchen Vertreter im Auslande lebten zu abgeſchloſſen und
kümmerten ſich um die ruſſiſchen Kolonien zu
wenig ſie vertraten die Jntereſſen unſerer Reichs
angehörigen zu wenig energiſch haben dem toten
Formalismus eine zu große Bedeutung beigemeſſen und
zwar manchmal ohne Rückſicht auf den direkten Nutzen
und die Jntereſſen des Vaterlandes Gleichzeitig trat
die mangelhafte Vorbereitung des ruſſiſchen Kon
ſularbeſtandes in den befreundeten Staaten zutage
welche uns daran hinderte unſeren Außenhandel ins
rechte Gleiſe zu bringen auch ließ die Jnformierung
aus ländiſcher Kapitaliſten über die unerſchöpflichen
rer des ruſſiſchen Marktes viel zu wünſchen
übrig

Die Wurzel des Uebels auf einem Gebiete
welches ſowohl von unſeren Parlamenten als auch von
ernſten Publiziſten in ausreichender Weiſe beleuchtet
worden iſt r Dienſt im Auswärtigen Amte wird
von einer beſonders privilegierten Klaſſe verſehen Der
Perſonalbeſtand des Miniſteriums läßt viel zu
wünſchen übrig Jn dem Perſonalverzeichnis des
ſelben finden ſich zu viele Perſonen mit lediglich reſſort
licher Vorbildung Räte Geſandtſchaftsſekretäre zum
allergrößten Teil frühere Zöglinge des Lyzeums die ſich
zwar durch vorzügliche Manieren auszeichnen nicht aber
durch eine ausreichende Kenntnis des politiſchen und
wirtſchaftlichen Lebens Erinnern wir uns an den Vor
gänger des jetzigen ruſſiſchen Geſandten in Frankreich
Nelidow oder an den verſtorbenen Geſandten Rußlands
in Jtalien den Fürſten Dolgorukij Beides waren die
Vertreter des bodenſtändigen Adels deren Geſchlechts
regiſter ſich im Nebel der Geſchichte verliert Nichts
deſtoweniger beherrſchte Nelidow die ruſſiſche Sprache
ſchlechter als die franzöſiſche erklärte öffentlich daß er
die aufdringlichen Bittſteller aus Rußland nicht
leiden könne und war äußerſt gekränkt als die
ruſſiſchen Studenten an der Sorbonne es wagten ihn zu
ihrem Feſte einzuladen Fürſt Dolgorukij hat während
ſeines dreijährigen Aufenthaltes zu Rom niemals
das italieniſche Parlament beſucht und an der Tür ſeines
Amtskabinetts hing das ganze Jahr über die lakoniſche
Aufſchrift Der Botſchafter iſt krank von Bittſtellern
werden nur diejenigen vorgelaſſen die eine beſondere
Einladung erhalten haben

Bis in die letzte Zeit hinein war das Beſtreben
unſerer führenden Diplomaten darauf gerichtet den Zu
ſtrom demokratiſcher Elemente ins Miniſterium
einzuſchränken aus der ruſſiſchen Diplomatie einen ge
ſchloſſenen Kreis mit einander verwandter reicher und
vornehmer Familien zu machen welche eine gute Schu
lung in den Hotels und den europäiſchen Kurorten

Totentanz
Bilder aus den Rigaer Kämpfen

An der Front vor Riga Ende Juli
Holbein und nach ihm andere haben in ihrem Toten

tanz die ſpieleriſche Allgegenwart des Todes vor Augen
geſtellt Der Knochenmann klopft dem pflügenden Land
mann auf die Schulter er miſcht ſich unbemerkt in den
Reigen junger Mädchen er weigert ſich ſpöttiſch dem
alten müden Wanderer den Stab aus der Hand zu
nehmen Es gibt in dieſen Zeiten auf dieſer Erde Ge
biete da hat der Tod ſein Reich ſelbſtherrlich errichtet
Da ſtürzt das Eiſen vom Himmel Und wo ſich dieFeuerſcgleuſen öffnen ſtellt ſich der gewaltige hohläugige

Schnitter breitbeinig hin und macht ſein Eigentumsrecht
geltend Es iſt ſein Garbenfeld Laßt alle Erdgedanken
draußen Aber ſo wenig das Leben dem ewig lauernden

Geſpenſt ſein blumiges Land zu verwehren vermag ſo
wenig kann der Tod von ſeinem Ernteplatz das lichtſelige
Leben fernhalten Es folgt den Todgeweihten in die
Hölle des Trommelfeuers duckt ſie in ſchützende Erd
falten hält ihnen die Sauerſtoffmaske vors Geſicht ver
aubert die Geſchoſſe in Blindgänger trägt ihre bluten
en Körper aus der Schlacht Es tanzt um die Kämp
enden mit heiterem Lächeln und entreißt ſie den umſparkenäen knöchernen Fingern Es iſt ein Totentanz

in dem das Leben obſiegt
Wegweiſer

Das Daſein des deutſchen Bürgers iſt von War
nungstafeln eingezäunt Auch die Pfade des Krieges

ſind von Verboten begleitet Hier gilt es freilich nicht
Blumen zu beſchützen oder Pripatrechte zu wahren Für
Spielereien politiſcher Buregukratie fehlt Zeit und Ge
legenheit Die kategoriſche Fürſorge beg die Beete in
denen Menſchenleben gepflegt werden Auf den Wegen
zu den vorderſten Gräben finden wir Tafeln Benützung
verboten wenn der feindliche Feſſelballon aufgeſtiegen
iſt Dann muß der Soldat der ſo wenig den Tod und
o ſehr den Umweg ſcheut eine gedeckte Straße wandeln
Lie vieles muß ausdrückli

gleichmütigen
verboten werden um der

Todesveras der kriegsharten

Schützengrabenbewohner entgegenzuwirken Kein Sperr
feuer kann ſie von einem Becher Din trennen Auch
der eingefleiſchte Ordnungsſinn plakatiert die Kriegs
pfade mit großen und kleinen Tafeln Sie enträtſeln
den Jrrgarten des unüberſichtlichen Geländes Durch
den nächtlichen Wald geleiten am Weg eingegrabene
leuchtende Birkenſtämme Sie ſind oben angekohlt um
im Winter über die Schneedecke den Weg zu führen den
Schritt vor Abgründen zu bewahren Auch die rühren
den beſcheidenen Erdhäuschen haben ihre Tafeln Es
ſind die hölzernen Viſitenkarten der Beſitzer Und nie
mand dem ſein Verſtand ein Amt oder auch nur ein
De eintrug wird als erſte Tat verſäumen ſein
Holzſchild herauszuhängen Alle dieſe anſpruchsloſen
Täfelchen erheben ihre kleinen ſteifen Hände gegen die
Behauptung daß der Krieg nivelliere das perſönlicheLeben der Kanſende zu einer formloſen Maſſe walze

Jm Erdkäfig
Der Ruſſe trommelt Man kennt das Programm
Es wiederholt eintönig ſeine beiden Nummern Ar
tilleriefeuer Jnfanterieangriff Man geht den grim
migen Muſikanten aus dem Weg verkriecht ſich in den
tiefen Stollen und ergibt ſich ſeinem Schickſal Die
Stunden donnern dahin das Zeitgefühl entflieht Der
Poſten draußen wird die Träumer wecken wenn der
Hammerſchlag der ruſſiſchen Geſchütze nachläßt Der
Raum iſt eng und nieder für die gedrängten Jnſaſſen
die Luft ſchwül und ſtickig Das Waſſer bricht aus den
Poten Ringsum birſt die Erde unter den Peitſchen
hieben der ſchweren Geſchoſſe Die Wände zittern und
wanken Draußen heult das wilde Heer vorbei Einer
ieht ſeine Uhr hält ſie ans Licht Dann ſteht eren auf nimmt Gewehr und Helm und geht in
ie Feuerlohe des Tages Er löſt den Poſten ab Dochder Tod iſt ihm zuvor gekommen er hat vor wenigen

Minuten ſeinen Kameraden abgelöſt Nun ſchaut der
nächſte Anwärter du die Schießſcharte Er beobachtet
wie die Vorſchrift es befiehlt gleichviel ob die Welt um
ihn untergeht Eine ſchwere Verwundung zwingt ihn
in den Stollen zurückzukehren Ohne daß ein Wort der
Anordnung nötig iſt nimmt der Nächſte ſeine Waffe
und geht hinaus auf das Schnitterfeld des Knochen

mannes Sie nehmen einer nach dem anderen ihre
Pflicht auf ſich wie Märtyrer die verklärt für ihren
Glauben ſterben

Die Eſchütterung eines Einſchlags in nächſter Nähe
wirft das Licht um Einer macht einen grotesken Scherz
Man zündet die Kerze wieder an und andere dazu Es
ſoll hell ſein in der umbebten Gruft Der Tod hat ſie
geſtreift und nun ſchüttelt ſie das Leben munter Das
endloſe Getöſe draußen entſchwindet den Sinnen Die
Glieder löſen ſich Einer nimmt eine Mundharmonika
und betäubt mit erinnerungsreichen Melodien die Ein
drücke des Kanonenlärms Andere rufen ſtill in ſich ge
kehrt vergangene Bilder zurück Der Leutnant ein
Oberlehrer hat ſein Tagebuch herausgezogen Er will
die Erziehung der Nerven an ſich erproben die inneren
Erlebniſſe dieſer Stunde der Chronik ſeines Lebens ein
verleiben Das Geplauder ſeiner Leute dringt wie
ad r an ſein Ohr Sie unterhalten ſich mit

den polternden eiſengepanzerten Eindringlingen die der
Ruſſe ſeinen Menſchenwellen vorausſchickt Vor der
Türe zerplatzt mit kläglichem Ton ein kleines Kaliber
Sie lachen Einer bemerkt Die konnte ins Ooge
gehen Der Oberlehrer ſchreibt in ſein Buch
Die kleinen Haſcherl ſchrecken mich nicht ans Ungeheure

habe ich mich gewöhnt Der Boden ſchwankt zentner
ſchwere Schiffsgeſchoſſe bohren ſich ein Man diskutiert
wie ſie wohl herangeſchafft ſind und vermutet daß ſie an
der Düna ſtehen Das Wort klingt in den Ohren und
löſt Friedenserinnerungen aus Der Leutnant und
Oberlehrer ſchreibt in ſein Buch Timeo Dünaos et
dona ferentes Der Schalk huſcht ihm dabei über das
verweiterte Geſicht und er ſtellt mit Genugtuung an
dieſen Stichproben e feſt daß auch an
geſichts des ihn umdrohenden Todes ſein ſeeliſches Be
tragen nichts zu wünſchen übrig läßt

Die Heldenbank
Jn einem ſumpfigen Waldſtück durch deſſen grund

loſen Boden Schktzengräben nicht c werden
können iſt auf Pfähltn ein kleines S mr errichtet
eine Bruſtwehr aus Moder und Holz und dahinter ein
paar Bretter als Sitze und als feſter Untergrund beim

durchgemacht hatten und nicht ſelten ihre Heimzurückgeblieben und unkultiviert behandelten V Feine

alles Ruſſiſche zurück fürchten ſich davor neue
Leute in ihre Mitte aufzunehmen umgeben ſich mit
einer zeremoniöſen Menge vertrockneter Beamter für
welche die Ruhe das Wichtigſte auf dieſer Welt iſt Man
muß neue ruſſiſche Kräfte in dieſes Amt gießen ſeinen
Beſtand durch Hinzuziehung arbeitſamer be
ſcheidener Männer des Fleißes erneuern ohne auf
die adligen Wappen zu achten ſolcher Leute die es ver
ſtehen ohne Großmütter und Tanten nicht nur ihr
eigenes Glück ſchmieden ſondern vor allem dasjenige
des Vaterlandes Solche Arbeiter gibt es genug in den
Kreiſen unſerer Bureaukratie und unſerer Geſellſchoft
Solcher Arbeiter bedarf unſere Diplomatie
wird viele Energie an den Tag legen müſſen um ſie
aufzurütteln und zu ſanieren

Kriegsallerlei
Eine drollige Papier Erſparnis Geſchichte

wird aus einer Stadt am Main gemeldet Dort wirkt
ein Lehrer im Nebenamt als Sekretär der Schule Als
ſolcher mußte er u a die Mitglieder des Schulkurg
toriums ſchriftlich zu den Sitzungen laden ür die
wenigen Worte benutzte er bisher Akten Doppelbogen
Dann kam die Papiernot und es regnete Verordnungen
und Vorſchläge zur Papiererſparnis die immer den
Schluß trugen in allen nicht erwähnten Fällen ſolle der
Beamte aus eigener Entſchließung ſinngemäß handeln

Sinngemäß benutzte daher beſagter Lehrer zur näch
ſten Sitzungs Einladung eine einfache Poſtkarte und er
ſparte ſo dem Staate zwölf wertvolle Akten Doppel
bogen So eine Karte erhielt auch ein ſehr hoher
Staatsbeamter als Kuratoriumsmitglied Das war ent
ſetzlich Es ergab ſich nun folgende echt deutſche
d ankratenkomödie die durchaus den Tatſachen ent
ſpricht

1 Mündliche Ausſprache desJ l t rrn mitſeinem Kanzleivorſtand über die Ung örigkeit einer
in atpeg in dieſer Form t2 Diktat des Kanzleivorſtandes an ſeinen erſten
Schreiber Der Herr Präſident läßt einem jen
ſeitigen Rektorat zunächſt mitteilen daß er nicht ge
wohnt iſt auf nackten Poſtkarten in dieſer kategoriſchen

Form uſw3 Prüfung und Korrektur des Konzeptes durch den
Herrn Präſidenten

4 Reinſchrift der Korrektur
5 Botengang vom Präſidenten zur Schule
6 Aufregung des Herrn Rektors
7 Botengang von der Schule zur Wohnung des

Lehrers mit dem Auftrag an dieſen der Herr Rektor
erwarte ihn ſofort

8 Lebhafte Auseinanderſetzung beim Rektor
9 Förmliche Entſchuldigung des Lehrers an den

Herrn Präſidenten auf einem Akten Doppelbogen
10 Begleitſchreiben des Herrn Rektors auf einem

ebenſolchen Akten Doppelbogen
Ja ja in Deutſchland herrſcht Ordnung und noch

etwas anderes

Gegen die Abſperrung der Wälder
Einen ſehr vernünftigen Erlaß hat der Landrat des

Kreiſes Saalfeld i Th herausgegeben der ſich gegen
das Beſtreben immer weiterer Kreiſe nicht nur
Privatbeſitzer ſondern auch Gemeinden wendet ihre
Waldungen abzuſperren und dadurch das Pilzeſammneln
und Beerenſuchen zu unterbinden während die Reichs
ſtellen immer ſchreiben Verwertet die Pilze
und Beeren Es heißt in dem Erlaß

Vielfach ſind in Zeitungen Anzeigen folgenden Jn
halts zu leſen

Das Betreten des Waldes ſowie das Sammeln
von Pilzen und Beeren darin iſt bei Strafe verboten

Derartige Maßnahmen entſprechen nicht der gegen
wärtigen Zeit wirtſchaftlicher Not in de es geboten
iſt die Erzeugniſſe des Waldes gerade den ärmeren
Volksſchichten zugänglich zu machen Jch veranlaſſe
daher ſolche Verbote für Wald rapaſtae die den
Gemeinden gehören nicht zu erlaſſen auf die Be
ſitzer von Privatwaldungen und von Weiden Hütun
gen uſw dahin einzuwenden daß ihre Waldungen und
dergleichen für das Sammeln von Beeren und Pilzen
und für belehrende Wanderungen ſoweit irgend mög
lich freigeben

Kriegshumor
Das verkaunte Glasauge Ein S Arbet

ter unſeres Werks biederer Pole aus Oberſchleſien
hatte durch einen unglücklichen Schuß das rechte Auge
verloren Jn der Augenklinik war ihm dafür ein Glas
auge eingeſetzt Auf Heimaturlaub beſucht er auch ſeinen
Chef Als dieſer ihn mit einem Das ſieht ja aber ganz
vorzüglich aus zu der gut gelungenen Augeneinſetzung
beglückwünſchte ſchüttelte er mißbilligend den Kopf und
meinte treuherzig Aber Schwindel iß es ſich doch Sie
brauchen nämlich nich zu denken Herr rekter daß
mer irgend wos domit ſieht

Unverfroren Chef Sie ſind im Beſitz einer Fett
karte einer Butterkarte und einer Fleiſchkarte Herr
Müller Freilich Hm hm wollen Sie diemir nicht zur Verfügung ſtellen bei dem kleinen Gehalt
das ich Jhnen zahle haben Sie doch gewiß keine
Verwendung dafür
aus das Waldſtück gegen Ueberraſchungen ger gibt es
keine Stollen keinen Unterſchlupf Hier ſieht man den
Tod leibhaftig im Kreiſe umhertanzen Tag und Nacht
ging ringsherum der Hagel der ſchweren Geſchoſſe
nieder Die Sprengſtücke und Holzſplitter re um
die Köpfe der Moraſt übergoß ſeine aufſpringenden
Fontänen über ſie Sie ſtopften ſich Watte ins Ohr
trotzdem raubte ihnen der Druck auf das Trommelfe
faſt die Sinne Die Axthiebe der Granaten lichteten
den ſchützenden Wald Die runden tiefen Gruben füll
ten ſich mit Waſſer Die Poſtenzeit war längſt vorüber
Die tapferen acht Geſellen wollten ausharren ſie woll
ten obwohl teilweiſe verwundet ſich nicht ablöſen laſſen
Der eiſerne Vorhang ſchnitt ſie von ihren Kameraden
von der Truppe ab Da kamen in ihre Einſamkeit durch
die Feuerflammen drei moorſchwarze Geſtalten ein
Leutnant mit zwei Freiwilligen Sie wollten erkunden
wie es im Nachbarabſchnitt ausſieht Der Steg war
zerriſſen Sie kletterten mühſam über die nieder
geſtreckten erf bten Stämme und zogen ſich gegenſeitig
aus dem Schlamm der bald dieſen bald jenen um die
Hüften faßte um ihn zu verſchlingen

Das Gelöbnis
Im Graben einige hundert Meter entfernt wird un

die t dridnng gekämpft Die Maſchinengewehre raſen
die Minen entladen ſich Der Regimentskommandeur
der ſoeben von vorne zurückkommt berät mit dem Bo
taillonsführer Wird es menſchenmöglich ſein den über
mächtigen Druck in den eingeebneten Stellungen aus
zuhalten Gebietet die Klugheit die Rückſicht auf Ver
luſte den Stoß in der unverſehrten zweiten Linie auſ
zufangen Der Gedanke taucht erſt auf wird noch nie
ernſtlich erwogen Verwundete kommen vorbei Se
bieten ſich an Munition nach vorne zu bringen Sie
haben geſchoſſen bis ihnen infolge des Blutverluſte
ſchwarz vor den Augen wurde Wie ſteht es vorne
Sie antworteten mit leuchtenden Augen Wir halten
Herr Oberſtleutnant wir haben es uns in die Hand ge
lobt Da wußte der Kommandeur ſeine Entſcheidung

z Dr R Dammert Kriegsbericherſtatter
Schießen Ein Gruppe von acht Mann ſichert von hier La

S S

2 ur
J

Aer

W 2
lantbart

Front de

Bei de
haben d
Maſchine

zanka
Feind an
Armee de
kaiſerlich

ſuche zur

Heere

Bei

Ermol
ſchwer
Ruhe ve

An
Streifun

J

Das
im G ö
gewieſen
weſtlich

keinen

Bei
Der

Ko
wird ar

der V
Tcher
lang
aus de
vorber

Zeit d
werfen

vft vo

gehöri

des D
hartnä


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


